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Ist-Analyse

Soll-Konzept

Pflichtenheft

Marktsondierung
Ausschreibung

Workshop 
Referenzbesuch

Vergleich 
Entscheidung

6-Stufen-Methode Kühl® 
zur sicheren System-Auswahl

Maßnahmen-Katalog 

als Basis für die 
Vorgehensweise 

und den späteren Netzplan
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Ist-Analyse - Vorgehensweise mit Requirement-Analyzer ®

Der rot umrandete Bereich stellt die
Schritte dar, die erforderlich sind, wenn 
es nur um die reine Softwareauswahl
ohne gleichzeitige Verbesserung
/Optimierung von Geschäftsprozessen 
geht.

Der blau umrandete Bereich stellt 
die Schritte dar, die bei einer 
Geschäftsprozessoptimierung 
zusätzlich anfallen.
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Ist-Analyse – im Einzelnen

•Aufbau- und Ablauforganisation 

•Beleg- und Informationsfluss

•Datengerüst und Datenqualität

•Stand der Technik 
(Netzwerk, Hard- und Software, Infrastruktur)

•Nummernsystematik bzw. Klassifizierung

•Anforderungskatalog der Anwender 
(Wunschliste) mit Gewichtung 

•Abstimmung der Anforderungen mit Geschäftsleitung 
und Erfahrungsträgern

•KO-Liste mit harten Anforderungen

Vertrieb

Einkauf

XX AV yy

Firma Fleissig
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Ist-Analyse - MindMap für strukturierte Darstellung von
Fragestellungen

Bei der strukturierten Darstellung von Fragenkatalogen zu den Prozessen und in
der Projektarbeit setzen wir den MindManager der Firma Mindjet ein.



18.04.2005 MITTELSTANDSBERATUNG KUEHL 5

Ist-Analyse – Prozesslandkarte – Navigationshilfe Abgrenzung ®
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Soll-Konzept – Anforderungskatalog

Im Soll-Konzept werden die Anforderungen an das neue System definiert und mit 
Prioritäten versehen. Des weiteren beinhaltet das Soll-Konzept:

•Aufbau- und Ablauforganisation Soll

•Beleg- und Informationsfluss  Soll 

•Datengerüst und Datenqualität  

•geplante Technik (IT-Infrastruktur)

•geplante Nummernsystematik bzw. Klassifizierung

•Anforderungskatalog der Anwender mit Gewichtung

•Abstimmung der Anforderungen mit Geschäftsleitung 
und Erfahrungsträgern

•KO-Liste mit harten Anforderungen
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Pflichtenheft– Anforderungskatalog als Tabelle
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Marktsondierung - Ausschreibung– Workshop -Referenzbesuch

Anforderungen

Top 20

Top 10
Top 10 erhalten 

eine Ausschreibung, 

mit Preisanfrage

Alle über 100 Anbieter 

werden in die Marktrecherche 

einbezogen

Top 20 werden noch einmal 

mit KO.Merkmalen gesiebt

1-Tages-Workshop 

ohne eigene Daten, 

aber mit vorgegebenem Drehbuch

Top 5

Top 2
Workshops mit eigenen Daten. Alle 

Geschäftsprozesse nachbilden, Anpassungsaufwand 

festlegen und dokumentieren, Referenzbesuch, 
Vertragsverhandlung mit den besten 2 AnbieternEntscheidung
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Workshop und Referenzbesuche, Nutzwertanalyse 

•Workshop bei den besten 2 Anbietern mit vorbereiteten Daten

•Bewertung der Eindrücke bei Referenzbesuch

•Abgleich KO-Kriterien, Pflichtenheft, Anforderungen

•Bewertung der Eindrücke, Vergleich vorher/nachher

Erfüllung Nutzwert Erfüllung Nutzwert Erfüllung Nutzwert Erfüllung Nutzwert
Ergonomie 10 2 20 4 40 20 4 40 4 40 0
Funktionalität 10 4 40 2 20 -20 2 20 3 30 10
Erfüllungsgrad 10 4 40 2 20 -20 2 20 2 20 0
Vertrieb 10 2 20 3 30 10 3 30 4 40 10
Einkauf 10 4 40 4 40 0 4 40 4 40 0
Kalkulation 10 3 30 5 50 20 5 50 5 50 0
Versand 10 4 40 4 40 0 4 40 2 20 -20
Terminplanung 10 4 40 3 30 -10 3 30 3 30 0
Simulation 10 3 30 3 30 0 3 30 5 50 20
Statistik 10 3 30 4 40 10 4 40 4 40 0
Summe: 100 330 340 10 340 360 20

Abbieter 2 vorher Abbieter 2 nachher
AbweichungAbweichung

Nutzwertanalyse

BewertungskriterienGewichtung
Abbieter 1 vorher Abbieter 1 nachher
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Vergleich - Entscheidung
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Warum so viele Projekte scheitern

Quelle: PA Consulting Group
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Gründe für das Scheitern
Die Meta Group ist 2004 den Problemen weiter auf den Grund gegangen und hat die Gründe für die
Unzufriedenheit eingehender erforscht.
Die Umfrage zeigt, welche Fehler Firmen bei der ERP-Einführung meist begehen, und wen sie dafür 
verantwortlich machen.

Quelle: META Group 

Deshalb unterstützen wir auch bei der sicheren Einführung 

mit effizientem Projektmanagement
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Wie kann man das Scheitern verhindern?

Durch Projektmanagement by

Niemand verpflichtet,

außer unseren Kunden und dem Projekterfolg!
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Profil Kühl

n Seit über 30 Jahren Erfahrung
im Bereich ERP/PPS

n Eigen-Entwicklung eines 
ERP/PPS-Systems 

n Zahlreiche ERP/PPS-Projekte 
mit Fremd-Anbietern

n Ausbildungsberechtigung für 
IT-Berufe durch RP-Düsseldorf 
und IHK Bonn-Rhein-Sieg

n Akkreditierter Berater der 
IT-Matchmaker 

n Sachverständiger für ERP-PPS-
Systeme(BVFS) zertifiziert 
nach TUEV CERT EN ISO 9002

n Lehrbeauftragter an der 
FH Frankfurt Fachbereich 
Informatik und 
Ingenieurwissenschaften
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Historie: Eigen-Entwicklung eines ERP/PPS-Systems
Vermarktung 

und Einsatz durch 

verschiedene 

Partner, 

u.a. 

•CTM-Organisation

•Dahm-Organisation 

•Diehl

•Price Waterhouse

•Uni Erlangen

•UB Schmidt

•UB Krause

...
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Netzwerke
n Mitglied im Brainguide Marktplatz für hochkarätiges Expertenwissen
n Mitglied in verschiedenen UserGroups (Linux, Oracle, PHP, Visual FoxPro)
n Mitglied in der internationalen Business-Plattform openBC
n Mitglied im Fachausschuss MES des VDI, Verein Deutscher Ingenieure e.V., 

Kompetenzfeld Informationstechnik
n ARGE-Partner im Verband der KMU-Berater, Fachgruppenleiter IT
n ARGE-Partner IT-Kompetenz-Netzwerk NRW
n ARGE-Partner im EVENTUS-Netzwerk
n ARGE-Partner im Netzwerk von managers4innovation

Generalisten und Spezialisten arbeiten eng in 
projektorientierten Arbeitsgemeinschaften zusammen
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Zusammenfassung

Es gibt nichts Gutes, 

außer man tut es!


